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Die Landtagswahlen in Sachſen.
Die Landtagswahlen in Sachſen haben

das erwartete Ergebnis gehabt. Die Konſervativen
werden etwa 5 Sitze an die Nationalliberalen ab
geben müſſen, dieſe vielleicht was aber noch
keineswegs ſicher iſt ein oder zwei Mandate an
die Freiſtnnigen die Sozialdemokraten und Antiſemiten
gehen vollſtändig leer aus. Die Antiſemiten
haben ein geradezu klägliches Reſultat zu verzeichnen
ſte hatten Ernſtkandidaturen nur in zwei Wahlkreiſen
aufgeſtellt: in Dresden III und in dem ſtädtiſchen
Wahlkreis Großenhain. Jn letzterem iſt überhaupt
kein antiſemitiſcher Wahlmann gewählt worden, in
Dresden III nur 18. Jn Dresden hat ein voll
ſtandiger Zuſammenbruch der reaktionären
Parteien ſtattgefunden, ſelbſt der linkskonſervative
Behrens konnte dem Verhängnis nicht entgeben und
mußte ſein Mandat den Nationalliberalen überlaſſen.
Desgleichen haben die Konſervativen in Chemnitz,
das ſie bisher in ihrem Beſttz hatten, vollſtändig ab
gewirtſchaftet. Auf ihren Kandidaten entfielen ganze
2 Wahlmaänner, während der von den Freiſtnnigen
unterſtützte links nationalliberale Fleiſcherobermeiſter
Kickelhayn 139, die Sozialdemokraten 70 Wahl
männer erzielten.

Die Sozialdemokraten haben ebenfalls bei
den jetzigen Wahlen ſpottſchlecht abgeſchnitten nur

in einigen großſtädtiſchen Kreiſen beherrſchten ſte die waffnete Reiter
dritte Klaſſe vollſtändig in anderen ſtädtiſchen Kreiſen,
wie z. B. Zittau, marſchierten die Freiſtnnigen auch
in der 3. Klaſſe an der Spitze. Jn der 2. Klaſſe
haben die Sozialdemokraten in ländlichen Kreiſen nur
ganz vereinzelt Wahlmänner durchgebracht; ſelbſt
Leipzig hat das Mehringſche Organ ſchmerzlich ent
täuſcht. Die Sozialdemokraten haben da zwar im
4. Kreiſe ihre Stimmen um 25 Prozent, die bürger
lichen Parteien aber um 100 Prozent gegen die
letzte Wahl geſteigert. Jn Dresden Il hat die Sozial
demokratie ſogar in der dritten Klaſſe einen erheblichen
Rückgang in der Zahl der Wahlmänner zu verzeichnen.
Dieſer Ausfall der Wahl beweiſt, daß die Sozial
demokratie das eine Mandat, das ſie bei der letzten
Wahl eroberte, nur einem glücklichen Zufall zu ver
danken hat, nämlich dem Umſtande, daß in dem
ſtark induſtriell durchſetzten ländlichen Kreiſe mehr als
50 Prozent der Arbeiter der 2. Klaſſe zugeteilt waren.
Unter normalen Verhältniſſen iſt in der Tat die
Sozialdemokratie in Sachſen bei dem beſtehenden
Wahlgeſetz einfach rechtloss. Es wird Sache der
linksliberalen bürgerlichen Parteien ſein, dieſen Aus-
nahmezuſtand bei der bevorſtehenden Reform des
Wahlrechts mit aller Energie zu bekämpfen.

Die Freiſinnigen haben ſich, wie ſchon er
wähnt, von vornherein keinen Jlluſtonen hingegeben,
daß ſie unter der Geltung des plutokratiſchen Drei
klaſſenwahlſyftems beſondere Erfolge erzielen werden
ſte haben ſich aber, beſonders in der Stadt Zittau,
tapfer geſchlagen und zum Teil achtungsvolle
Minoritäten erzielt. Ob ſie Döbeln gewinnen
werden, iſt ſehr zweifelhaft. Dagegen eröffnen ſich
ihnen in ZittauStadt günſtige Ausſichten, das
Mandat den Nationalliberalen abzunehmen. Es find
hier bisher gewählt 30 freiſ. Wahlmänner (gegen
25 i. J. 1901), 45 nationalliberale (gegen 44), 4
ſozialdemokratiſche (gegen 4). Ferner ſind noch 18
Nachwahlen, darunter allein 13 in der 3. Klaſſe, er
forderlich, welch letztere zum größten Teil zu ihren
Gunſten ausfallen dürften. Den Ausſchlag wird
jedenfalls das Verhalten der Sozialdemokraten in der
Stichwahl geben. Jn der Stadt Zittau war in der
2. Klaſſe die ganz beiſpielloſe Wahlbeteiligung von
80,6 Prozent zu verzeichnen. Die Bemühungen der
Freiſinnigen in Großenhain ſind wohl infolge der
leider erſt am Tage vor der Wahl beſeitigten Doppel
kandidatur leider erfolglos geblieben; die Kon-
ſervativen haben das Mandat behauptet.

Somit bietet das Endergebnis für den Geſamt
liberalismus nur inſofern eine erfreuliche Erſcheinung,

der Konſervativen durch die jetzigen Wahlen
definitiv gebrochen iſt.

Die Vorgänge in Marokko.
Aus Caſablanca meldet das „Reuterſche

Bureau“ vom Donnerstag, Nachzügler, die ſich den
Franzoſen ergeben haben, hätten erklärt, die Verluſte
der Araber am Mittwoch hatten ſich auf 300 Tote
und viele Verwundete belaufen doch iſt dies ver
mutlich übertrieben. Weiter wird berichtet, daß noch
zwei Araberlager ſich in der Nähe von Caſablanca
befinden, gegen die ſich wahrſcheinlich die nächſte
Unternehmung richten wird.

Wie das „Reuterſche Bureau“ unter dem 13. Sep
tember aus Caſablanca meldet, ſtellte ſich bei
weiteren Ballonauffſtiegen heraus, daß die Umgegend
von den Arabern geſäubert iſt; nach Eingang der
Nächricht von der Zerſtörung Tadderts zogen ſich die
Araber, welche bei Titt Mellil lagerten, drei Meilen
bis nach Sidi Brakim zurück.

Mit Rückſicht auf die Abreiſe Abdul Aſis' nach
Rabat wurden die Reklamationen Mulay Hafids
wegen Auslieferung der dort lagernden Waffen und
Munition dringlicher. Die europäiſche Einwohnerſchaft
iſt beunruhigt und befürchtet eine feindliche Bewegung
und ein Blutbad, das zu verhindern die anweſenden
Kriegsſchiffe nicht imſtande wären. Zahlreiche be

e in die Stadt ein, um ſich

kommene Ruhe dank der energiſchen Haltung des
franzöſiſchen Konſuls

AdmiralPhilibert telegraphierte am Donners
tag, daß das Kanonenboot „Donna de Molina“ das
Kanonenboot „Don Bazan“ vor Caſablanca abgelöſt
hat. Die Verhandlungen mit den Stämmen
der Schaujas und anderer ſeien in Caſablanca wieder
aufgenommen worden.

Der kommandierende General von Algerien,
Serviéères, und der Diviſtonskommandeur von
Oran, General Liauthey, haben ſich im Automobil
von Tlemcen nach Udſchda begeben. Es handelt
ſich, wie das „Echo de Paris“ erfährt, um einen
raſch ins Werk zu ſetzenden Vormarſch der
franzöſiſchen Kolonne von Udſcha ins Jnnere von
Marokko.

Die Haltung Spaniens iſt ziemlich zurück
haltend. „Epoca“ ſchreibt, es handle ſich in Marokko
um zwei voneinander getrennte Aktionen, nämlich ein
mal um eine Vergeltungsmaßregel, die nur Frank
reich angehe, und ferner um die Einrichtung der
Polizei, die Frankreich und Spanien vereint
obliege. Spanien werde ſich bei ſeiner Jntervention
nur auf die letztere beſchränken.

Der Kaid Si Aiſſa von Abda iſt in Marra
keſch angekommen, um mit 3000 Reitern zum Sultan
Mulay Hafid zu ſtoßen.

Gefeſſelt wurden nach dem franzöſiſchen Grenz
orte Lalla Maring der frühere ſowie der gegenwärtige
Scheik von Udſchda nebſt zwei anderen
Marokkanern eingebracht. Sie werden beſchuldigt,
bei dem Stamme in der Umgegend, den Bem
Snaſſen, gegen die Franzoſen Stimmung gemacht zu
haben.

Eine herbe Kritik an der franzöſiſchen
Aktion üben engliſche Blätter. Ein Privattele
gramm der „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus London
beſagt: Die nutzkoſen Schlächtereien vor
Caſablanca und die Schlachtberichte mit ihrer
komiſchen Auspoſaunung franzöſiſchen Heldenmutes

fangen an, weite Kreiſe hier einfach anzu
ekeln. Man kann mit der ſcharfen Kritik nur
ſympathiſteren, die nach einer Meldung der Morning
Poſt“ aus Konſtantinopel in hohen türkiſchen Kreiſen
an Frankreichs Aktion ausgeübt wird. Die Türken
können nicht verſtehen, warum franzöſiſche Truppen
für den Tod einiger franzöſiſcher Arbeiter eine
große Zahl Muſelmänner abſchlachten

die „Neue Freie Preſſe“.

als die bisherige knappe Zweidrittelmehrheit und nennen Frankreichs Angriffe barbariſch,

Die miniſterielle „Tribune“ ſchreibt heute: General
Drudes neuer Sieg möge ſeine lokale Aufgabe er
leichtern oder auch nicht, keinenfalls aber fordere er
die Löſung des allgemeinen Problems. Man könne
wohl begreifen, daß Spanien eine weitere Beteiligung
an dieſer Verwickelung zu vermeiden wünſche. Eng
liſche Meldungen aus Caſablanca konſtatieren, daß
die mauriſchen Verluſte ganz unbedeutend
ſeien, und daß auch der letzte Sieg fruchtlos bleibe.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Von einer Annäherung

zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen
Regierung in bezug auf die Quotenfrage meldet

Die Ausgleichsverhand
lungen ſollen infolgedeſſen nicht unterbrochen, ſondern
am Montag weitergeführt werden.

Belgien. Aus Antwerpen wird gemeldet, daß
die Fédération maritime den Vergleichsvorſchlag,
deſſen Grundlagen bereits gemeldet wurden, abgelehnt
hat. Es wird alſo weiter geſtreikt.

Rußland. Ueber das Auflaufen der
ruſſiſchen Kaiſerjacht „Standart“ werden
vom Hofminiſter noch folgende Einzelheiten tele
graphiert: Am 10. d. Mts. lichtete die Kaiſerjacht
„Standart“ in der ſechſten Nachmittagsſtunde auf
Zranſunder Reede Anker und nahm v rp

Am acht un u rmitAnker im yſund. Jn der erſten Nachmittags.
ſtunde gingen die Majeſtäten mit den Kindern und
Gefolge an Land, um auf den nahen Inſeln zu
promenieren Um 3 Uhr lichtete die Jacht Anker und
dampfte unter der Führung eines finnländiſchen
Lotſen in das Schärenfahrwaſſer nach Rilangfjord.
Weſtlich von der Halbinſel Hanun um die Jnſel
Gronſcher biegend, ſtieß die Jacht auf eine in der
Karte nicht verzeichnete Klippe und blieb mit dem
Mittelteil feſtſitzen. Nachdem die Lage der Jacht
und der ernſte Charakter der Beſchädigung in Er
fahrung gebracht waren, begaben ſich die Majeſtäten
mit den kaiſerlichen Kindern und dem Gefolge auf
Aviſo „Aſtja“, wo ſte die Nacht verbrachten. Es
wurden ſofort alle Maßnahmen ergriffen, um die
Jacht flott zu machen. Zum Auspumpen des Waſſers
und zur Verftopfung der Lecke wurden Rettungsdampfer
aus Reval und Rangoe beordert. Offiziere und die
Mannſchaften ſind unverletzt. Am 12. September
gingen die Majeſtäten mit den kaiſerlichen Kindern
an Bord der inzwiſchen angelangten Jacht „Alexandria“,
auf welcher die Fahrt fortgeſetzt werden ſoll. Die
Majeſtäten und die kaiſerlichen Kinder ſind beim
beſten Wohlſein. Jm Laufe des geſtrigen Tages
lag die Jacht „Alexandria“ vor Anker. Die Majeſtäten
beſuchten die Jacht „Standart“, um ſich mit dem
Gang der Arbeiten zur Flottmachung, welche erfolgreich
fortſchreiten, bekannt zu machen.

Türkei. Der türkiſche Miniſterrat hat nach
einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ beſchloſſen, bei
der Anatoliſchen Bahn einen Vorſchuß von zweimal
hunderttauſend Pfund aufzunehmen und zur Zahlung
der erſten Rate an die Vereinigte Maſchinenfabrik
Augsburg und die Maſchinenbaugeſellſchaft Nürnberg
für den Beginn des Baues der Brücke über das
Goldene Horn zu verwenden. Damit wird der
Bau der Brücke nun endlich in Fluß kommen.
Das Preßbureau der Pforte teilt mit, daß die
kürzlich beſchlagnahmten 150 Briefe vom Metropoliten
von Drama eigenhändig geſchrieben ſind. Die meiſten
ſind an hohe Perſönlichkeiten und an griechiſche
Konſuln gerichtet. Die Korreſpondenz enthält Jn
ſtruktionen an die Kirchengemeinden und Lehrer in
nationalen Sachen, Beſchwerden gegen die fremden
GendarmerieOffiziere, Geldforderungen für die griechiſche
Sache und Aufforderungen, das Patriarchat zu be
einfluſſen, den Kampf für den Hellenismus fortzuſetzen.
weiter Belege für von griechiſchen Konſuln eingeſandtes
Geld und eine heftige Kritik gegen den Metropoliten,
weil er nicht energiſch gegen die Pforte handle. Das



Patriarchat habe, als es von vieſer Korreſpondenz
erfuhr, den Metropoliten aufgefordert, Urlaub zu ver
langen und ſofort nach Konſtantinopel zu kommen.
Die Synodemitglieder, die Metropoliten von Grevena
und Monaſtier machten dagegen Oppoſition und ver
langten, der Metropolit von Drama möge weiterhin
den Kampf gegen die Bulgaren fortſetzen.

Nordamerika. Die Abhaltung einer
Friedens konferenz in Waſhington hat eine
Verſammlung der bei der mexikaniſchen Regierung
beglaubigten Geſandten der mittelamerikaniſchen
Republiken beſchloſſen. Ein Termin für dieſe Kon
ferenz iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die Abreiſe
der zum Studium der Exportpreiſe er
nannten Kommiſſion von Waſhington iſt auf den
17. September feſtgeſetzt. Die Kommiſſion reiſt mit
dem Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“, geht zuerſt
nach Paris und Wien und trifft dem offiziellen Reiſe
programm zufolge am 15. Oktober in Berlin ein.

Deutschlan d.
Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer unternahm

am Sonnabend nachmittag in Wilhelmshöhe
einen Spaziergang. Geſtern morgen wohnten die

Majeſtäten und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
nebſt Umgebung dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle
bei. Später empfing der Kaiſer den General Frei
herrn v. Hoiningen gen. Huene zur Meldung der
General wurde auch zur Frühſtückstafel geladen.
Am Sonnabend abend traf der Kronprinz mit
Automobil im Marmorpalais zu Potsdam ein er
begab ſich Sonntag nachmittag nach dem Manöver
gelände zurück

(Prinz Auguſt von Sachſen-Koburg
und Gotha) iſt am Sonnabend um /12 Uhr
mittags in Karlsbad geſtorben. Die Leiche des
Prinzen wird von Karlsbad nach Koburg übergeführt
und in der Gruft der katholiſchen Kirche beigeſetzt werden.

(Der Großherzog von Baben) begnadigte,
wie verſchiedene Blätter melden, an ſeinem 81. Ge
burtstage 29 Strafgefangene aus den badiſchen
Strafanſtalten, 11 weitere Gefangene wurden be
dingungsweiſe entlaſſen.

Der Staatsſekretär des Jnnern
v. Bethmann-Hollweg,) ſowie der Miniſter des
Jnnern, Graf v. Moltke, trafen am Freitag in
Helgoland von Norderney ein und nahmen dort
Aufenthalt.

Die Mitglieder der abeſſiniſchen
Geſandtſchaft) trafen auf dem Wege von Berlin
nach Wien Freitag mittag in Dresden ein und

ftiegen im Hotel Bellevne ab. Nach einer Rundfahrt
in der Stadt beſuchten ſie die Königliche Gemälde
Gallerie und folgten dann einer Einladung des Ver
treters des Miniſters des Auswärtigen zum Frühſtück
im Beloedere. Nachmittags begaben ſich die
abeſſtniſchen Herren mittels Dampfſchiff zur Be
ſichtigung der Königl. Porzellan Manufaktur nach
Meißen.

(Vom Kaiſermansöver.) Jn einer Mit
teilung der Milit.-pol. Korreſp. über die kaiſerliche
Kritik der Manöver heißt es: Während der Monarch
beſonders die Marſchleiſtungen anerkannte, hat
er ſich ähnlich wie im Vorjahre ſcharf gegen
die Unzulänglichkeit der Kavallerieführung
gewendet und den Mangel an richtiger Jnitiative

ſeitens der höheren Reiterführer getadelt. Am erſten
Tage des Manövers hat anſcheinend die Kavallerie
Diviſton B den Erfolg für die rote Partei beinahe
in Frage geſtellt. Nur durch den 65 Kilometermarſch
der 19. Diviſton von Pyrmont nach Brakel und ihr
rechtzeitiges Eingreifen weſtlich des viel umſtrittenen
Hampenhäuſer Berges iſt die ſchwierige Lage für Rot
gerettet worden. Jm kritiſchſten Moment des Tages
ſtanden die ſechs Regimenter der Kavallerie Diviſton B
mit Artillerie und Maſchinengewehren untätig bei
Erkeln. Umſichtiger ſcheint die Führung der Kavallerie
bei der blauen Partei geweſen zu ſein. Die Jn
fanterie und Artillerie dagegen und in beſon
derem Maße auch die techniſchen Truppen haben,
ebenſo wie der rote Fuhrer, General der Kavallerie
v. Stünzner, hohe kaiſerliche Anerkennung erhalten.
Das ſehr durchſchnittene und unüberſichtliche
Gelände in der Kampfesgegend zwiſchen Nethe und
Diemek hat große Anforderungen an alle Waffen ge
ſtellt. Verſagt ſcheint die Jnfanterte nach Anſicht des
Kaiſers nur einmal zu haben, und zwar in dem
ſchwierigen Nachtangriff vom 10. September
morgens gegen Rothe und den Schmer- Berg. Der Kaiſer
hat unter Hinweis auf vie Begleiterſcheinungen dieſes
Angriffs vor Nachtangriffen, außer im überſichtlichen

Terrain, dringend gewarnt. Die Eigenart der von
Borgholz auf Rothe führenden Straße, des Angriffs
weges der 41. Jnfanterie-Diviſton, hat es mit ſich
gebracht, da einzelne Bataillone in der
Dunkelheit nach einer ganz falſchen Richtung
angeſetzt wurden. Als der Tag graute und der
Kaiſer noch während des Halbdunkels die Stellungen
abritt, ſtanden mehrere Abteilungen von Blau auf

Kaiſer hat die kriegsmäßige Möglichkeit eines ſolchen
Durcheinanders durchaus anerkannt, aber Wieder
holungen ähnlicher Nachtangriffe als inopportun be
zeichnet.

Die Linienſchiffe der Hochſeeflotte)
ſind nach Beendigung der Landungsmanöver in
Apenrade Freitag abend 9 Uhr nach Kiel zurück
gekehrt.

Gn ver mecklenburgiſchen Ver
fafſungsfrage) haben ſich, wie der „Hannov.
Cour.“ aus Schwerin von unterrichteter Seite er
fährt, Schwierigkeiten ergeben. Ueber mehrere
einſchneidende Verfaſſungsbeſtimmungen konnte bisher
eine Einigung zwiſchen den beiden Regierungen nicht
erzielt werden. Die Fertigſtellung des Vertrags
entwurfs ſei jedenfalls vor kommendem Spätwinter
ausgeſchloſſen.

(Der Kampf um Schell.) Die Wand-
lungen, die die nord und weſtdeutſche Zentrumspreſſe
in der Schellfrage durchmachen, berühren nachgrade
komiſch. Als der Commerbrief losgelaſſen wurde,
mahnten „Germanig“ und „Köln. Volkézeitung“ ein
mütig, daß man, wenn auch nicht der von der Kirche

burger Apologeten, ſo doch ſeiner frommen, tadelloſen
und auch vom Papſt belobten Perſönlichkeit die Ehre
geben müſſe. Nach dem erfolgreichen Feldzug der
Jeſuiten hat ſich das Blättchen, wie die „D. E. K.“
ſchreibt, gewendet. Nach einer eingehenden Beſprechung
des Kiefl'ſchen Schellbuches kommt jetzt der Pfarrer
Mumbauer in der „Germania“ zu folgendem Schluß
„Auch Schell war ein Menſch und kein Heros! Und
darum halte ich mich im weſentlichen an Schells
Werk und nicht an ſeine Perſon, ſo ſympathiſch
mir dieſe auch war. Sollte ich ſchließlich gezwungen
werden, ſeine Perſönlichkeit preiszugeben was mir
heute trotz allem noch nicht geboten ſcheint

ſo wäre mir das wohl ſchmerzlich; aber es bliebe
mir immer noch der in Schells Arbeiten und Werken
aufgetürmte Rieſenbau ſeines Geiſtes und
von dem ſollen aufdringliche Pygmäen die Finger
laſſen.“ Damit wäre man ja glücklich wieder an
dem Ausgangepunkt der ganzen Affäre angelangt.
Ob Rom freilich die Pygmäenrolle, die ihm Pfarrer
Mumbauer zuweiſt, behagen wird Wir meinen, grade
gegen den „Rieſenbau des Schellſchen Geiſtes“
und allein gegen ihn hätte ver Commerbrief ſeinen
Bannfluch geſchleudert. Jmmerhin iſt auch Mum
bauers Bekenntnis ein weiterer erfreulicher Beweis für
die Hartnäckigkeit, mit der Schells Erbe trotzalledem
in der katholiſchen Welt verteidigt wird.

er Würzburger „Gottesfriede“) im
der fortgeſetzten Schmähungen, denen die Reform
katholiken ausgeſetzt ſind, hat ſich der reformfreundliche
Würzburger Univerſitätsprofeſſor Dr. theol. Kiefle,
der ſoeben eine von der „Köln. Ztg.“ und der
„Germ.“ mit warmer Anerkennnung beſprochene Ab
handlung über Schell herausgegeben hat, genötigt
geſehen, gegen die „Augeéburger Poſtztg.“, eines der

verbiſſenſten bayeriſchen Jeſuitenblätter, Strafantrag
wegen Beleidigung zu ſtellen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
Stadthagen, Roſa Luxemburg und Genoſſen
rüſten ſchon die Scheiterhaufen, auf denen auf dem
Eſſener Parteitag einige unverbeſſerliche Ketzer
wegen gröblicher Verſündigung wider den heiligen
Geiſt des Maxxksmus verbrannt werden ſollen. Der
„Vorwärts“ ringt die Hände über das „kata
ſtrophenartige Hineinwachſen in die
imperigliſtiſche Gegenwartspolitik“, wie
fie in zwei Artikeln der Solinger und Frankfurter
ſozialdemokratiſchen Blätter zur Kolonialfrage zum
Ausdruck komme. Das Zentralorgan der Sozial
demokratie, das fich gern als Kapitolshüterin auf
ſpielt, ſchließt ſeinen entrüſteten Artikel mit der nicht
mißzuverſtehenden Wendung „Wahrhaftig, es iſt
die höchſte Zeit, der Partei das Videant
consules!“, „Habt Acht, Jhr Konſuln!“
energiſch zuzurufen!“ Hinter den beiden Blättern
ſtehen aber die David, Südekum, Vollmar und
Bernſtein, welch letzterer allerdings den beſſeren Teil
der Tapferkeit erwählt und ein Mandat zum Eſſener
Parteitag ausdrücklich abgelehnt hat. Soll allen
denen in Eſſen etwa der Prozeß gemacht werden
Und wie ſteht es mit der Württembergiſchen
Landtagsfraktion, die die „Alles vder Nichts
Forderung der preußiſchen Genoſſen in der Wahl
rechtsfrage ihrerſeits ſo gröblich mit Füßen getreten
hat, daß ſie erſt in der Verfaſſungsreform die Ab-
ſchaffung des Oberhauſes verlangt und nachher ſich
mit dem reformierten Oberhaus begnügt hat,
daß ſte erſt prinzipiell die Etatsbewilligung ablehnt
und aus taktiſchen Gründen jetzt den Etat be
willigt? Wenn ſich die Würktembergiſche Land
tagsfraktion, 14 Mann ſtark, ſo ſehr gegen das
geheiligte Prinzip vergangen hat, ſo gehört ſie eben
falls auf das Eſſener Armeſünderbänklein, das dann
allerdings etwas lang ausfallen dürfte. Eſſen ver

nahe Entfernungen im Feuergefecht gegeneinander,
ohne zu wiſſen, daß Freund auf Freund ſchoß. Der

ſpricht jedenfalls ſchon jetzt eine ſchöne Neuauflage
des Dresdener „Jungbrunnens“.

teilweis gerüglen wiſſenſchaftlichen Arbeit des Würz

Katholizismus hat nicht lange angehalten. Jnfolge

Volkswirtschaftliches.
Das vereinfachte Gepäckabfertigungs

verfahren, das auf einer großen Anzahl größerer
und mittlerer Eiſenbahnſtationen eingeführt iſt, hat
fich, wie aus den durch den Mai Erlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten veranlaßten Berichten zu er
ſehen iſt, überall gut bewährt. Auch iſt ſchon in weit
gehendem Umfange die vollſtändige Abferti-
gung der Reiſenden durch die das Gepäck an
nehmenden Gepäckträger vorgeſehen, wodurch vermieden
wird, daß ſich die Reiſenden noch perſönlich an die
Schalter zur Bezahlung der Frachtgebühren begeben
müſſen. Der Miniſter erwartet, daß die Königlichen
Eiſenbahndirektionen dieſer Maßregel weitere Aufmerk
ſamkeit und Beachtung zuwenden und beſtrebt ſein
werden, das vereinfachte Abfertigungsverfahren tun
lichft auszudehnen und, wie dies bei den einzelnen
Direktionen ſchon jetzt geſchieht, auch auf ſchwerere
Sendungen ale 25 kg anzuwenden. Gleich
zeitig beauftragt der Miniſter die Königliche Eiſen
bahndirektion in Hannover, unter Verwertung der ge
machten guten Erfahrungen im deutſchen Eiſenbahn
Verkehrsverband einen Antrag auf allgemeine
Einführung des vereinfachten Gepäck-
abfertigungsverfahrens einzubringen und über
das Ergebnis der Beratungen beſonders zu berichten.
Endlich will der Miniſter das neue Verfahren auch
dadurch gefördert wiſſen, daß die Königlichen Eiſen
bahndirektionen, an deren Strecken Privatbahnen
oder andere deutſche Staatsbahnen an
ſchließen und mit denen direkte Abfertigung eingerichtet
iſt, mit dieſen Bahnen wegen Anwendung des verein
fachten Verfahrens auf den nachbarlichen Verkehr,
wenigſtens ſoweit in einzelnen Verkehrsverbindungen
ſtärkerer Verkehr vorhanden iſt, in Verbindung treten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. Sept. Vor einigen Tagen fand

im Königl. Landgeſtüt „Kreuz“ hier eine von der
Landwirtſchaftekammer der Provinz Sachſen an
beraumte Verſteigerung von zu Zuchtzwecken
beſchaffen Jmportfohlen ſtatt. Es hatte ſich
dazu ein zahlreiches Publikum, meiſt Landwirte, ein
gefunden. Es kamen zum Verkauf 15 belgiſche
Jährlingsfohlen, 1 engliſches Jährlingsſtutfohlen und
3 engliſche zweijährige Stutfohlen. Um ven Zeit
verluſt im Unterbieten zu vermeiden, wurden die
Fohlen zu feſten Preiſen ausgeboten und zwar die
Belgier mit 900 Mk., die engliſchen Jährlinge mit
700 Mk. und die engliſchen zweijährigen mit 900
Mark pro Stück. Käufer, die ſich ſchriftlich zur
Zuchtbenutzung der Fohlen verpflichteten, erhielten auf
dieſe Fohlen eine Beihilfe von 200 Mk. pro Stück
ſeitens der Landwirtſchaftskammer. Es wurden im
Durchſchnitt gezahlt für die belgiſchen Fohlen 1070
und für die engliſchen Fohlen 1060 Mk. Zuſammen
gelöſt wurden etwa 20000 Mk ein guünſtiges Er
gebnis, das zur Fortſetzung des Jmports ermuntert.

Rubdolſtadt, 13. Sept. Die Frage der
Sagaletalſperre ſcheint in ein neues Stadium
getreten zu ſein. Dr. Luxenberg veröffentlicht im
„Pößn. Tagebl.“ eine längere Auslaſſung, wonach
das Projekt einer Saaletal und GamſenbachSperre
völlig geſichert iſt. Es fragt ſich nur noch, in welcher
Ausdehnung das Projekt zur Ausführung gelangen
ſoll. Es ſoll dies davon abhängig ſein, ob die
ſgalabwärts liegenden Jntereſſenten, alſo auch die
jenigen in Rudolſtadt und Umgegend, beim Ausbau
einer großen Talſperre eine Zinsgarantie für fünf
Millionen Mark übernehmen oder nicht. Tun ſie es
nicht, dann werde im Frühjahr unverzüglich mit der
Ausführung des kleineren Projektes begonnen, wozu
ſowohl die finanzielle Grundlage vorhanden, als auch
die Erwerbung des benötigten Geländes geſichert ſei.
In dieſem Falle aber würde ſchon für Pößneck weniger
Waſſer abgegeben werden können, als nötig und
wünſchenswert iſt. Um dieſen Ausfall zu decken,
würden dann Stauwerke im Gamſenbache anzulegen
ſein, deren Waſſer ohne jede Schwierigkeit nach
Pößneck geleitet werden könnte. Für die weiter ſaal
abwärts gelegenen Orte würde das kleine Projekt
keinen Vorteil bieten. Sollte jedoch das große
Projekt der Saaletalſperre zur Ausführung kommen,
ſo würde es, da es dann 12000 Pfervbeſtärke Kraft
liefern könnte, auch für Rudolſtadt von großer Be
deutung werden.

Reklameteil.
Sehen Sie die Sache an, wie Sie wollen

es läßt ſich nicht wegdiſputteren, daß Fays ächte
Sodener Mineral Paſtillen ſeit mehr als 20 Jahren
ſich bei allen Erkältungsformen des Halſes und der
Luftwege glänzend bewährt haben und daß Millionen
Menſchen ſie vorbeugend und zur Bekämpfung ſelbſt
ſchwerer Katarrhe mit ſtets gleich glänzendent Erfolg
gebraucht haben und noch gebrauchen. Fays ächte
Sodener ſollen in keinem Haushalt fehlen, damit ſie
immer zur Hand ſind. Ueberall für 85 Pfennig die
Schachtel erhältlich. Da Nachahmungen exiiſtieren, ſo
weiſe man dieſelben ganz entſchieden zurück und ver
lange ſtets „Fays ächte Sodener“.

e
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Auzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kircheu u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Gertrud Elsbeth Anna,

T. des Schloſſers Bruno Jünger.
Stadt. Getraut: der Former K. Kunath

mit Frau F geb. Böttcher Beerdigt:
die T. des Lohgerbers Pfeiffer; eine unehel.
T. die Witwe Günther; der S. des ver
ſtorbenen Arbeiters Koppe.

Neumarkt Beerdigt: der S. des
Handarbeiters Tiſchendorf.

Altenburg. Beerdigt: der Rentier
Kurtze; der Zimmermann Sptegel; der Schuh
machermeiſter Hamel.

Donnerstag den 19. Sept. nachm. 4 Uhr
Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Heim

gange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir
unſern herzlichſten Dank aus.

Die trauernden Familien
Hamel und Mörseh jum-

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 9, bis 14. September 1907.
Aufgeboten: der Dreher Alfred Möbert

und Martha Kieſer, Roſental 18 und Brühl
10; der Kellner Conſtantino Cuttica und Lina
Kirchner, Halle a. S und gr. Sixtiſtr. 18;
der Korbmacher Richard Leidel und Marie
Rohr, Oberbreiteſtr. 18 und Sand 5.

Eheſchließungen: der Former Karl
Kunath und Frida Böttcher, Markt 28

Geboren: dem Schneidermeiſter Raabe
1 S., Neumarkt 37; dem Handarbetiter Haring
1 S, Krautſtr. 12; dem Arbeiter Grothum
1 S., Schmaleſtr. 7; dem Zimmermann
Wengler 1 S., Preußerſtr. 14; dem Sattler
meiſter Kundt 1 T, Gotiharditsſtr. 7; dem
Geſchirrführer Gühne I S., kl. Sixtiſtr. 2;
dem Fleiſcher Uhlemann 1 T Fiſcherſtr. 8;
dem Maſchinenführer Fehrmann 1 S., Breite
ſtraße 23.

Geſtorben: die T. des Lohgerbers
Pfeiffer, 8. W., Vorwerk 15; der S. des
Handarbetters Tiſchendorf, 8 M., Neumarkt 11;
die Witwe Pauline Günther geb. Bigala,
42 J., ſtädt. Krankenhaus der Rentier
Ludwig Kurtze, 65 J., Lindenſtr. 2; der
Jnvalid Franz Hamel, 62 J., Nordſtr. 1;
der S. der Witwe Koppe, 3 M kl. Sixtiſtr 7.

Aus wärtige Aufgebote: der Kauf
mann Otto Mitternacht und Margarete Lüder,
Merſeburg und L.-Gohlts; der FeuerSoc.
Beamte Hugo Weiſe und Elſa Voigt, Merſeburg
und Weißenſels; der Heizungsanlagen Monteur
Friedrich Köhler und Anna Wedemeyer, Nord
hauſen.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,
event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Die Parterre- Wohnung
im Hauſe Weißenfelſerſtr. 5 iſt zu vermteten
und 1. Oktober d. J zu beziehen. Preis 450
Mark. Näheres Markt 31 im Kontor des
Vorſchuß Vereins zu Merſeburg.

m Fecſerroſwagen,
gut erhalten, hohe Räder, leichter Ganz, preis

Namen aller Hinterbliebenen.

Für die vielfachen Beweise der Teilnahme bei de
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen herzlichen Pank im

Merseburg, den 15. September 1907.

Reohnungsrat Ronde und Frau.

5

m Uin-

e

Leinölſirnis,
Lack, Brouzen, Pinsel, Saehablonen

in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
Ceuntral-Brogerie-

Streichferttge

Oelſarbe,
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Anſt tch
Allerbeſter doppelt gekögter

zu jedem annehmbaren Preiſe.

Wegzugshalber verkaufe
ſämtliche noch am Tager habenden Waren in

Taillencöner, Jaconet- und Futter-Lüster
in allen Farben im Zusſchnitt per Meter von 30 f. an, ſowie
ſämtliche Sehneiseret Bedarfsartilrel, Ferner einen Seſten beſſerer

ger Kleiderstoffe, Posamenten und Seiden

I Aunl Soult,
Weißenfelſerſtraße 5, part.
Sehlafstelte onen

Brüh 17, part.
Freundliche Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein mittleres Wohnhaus wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter I Z. 10 an die
Exped. d. Bl erbeſen.

an Jedermann auch gegen dequemeGeld Ratenzahlung verleht digteet s

ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb
C. A. Winkler. Berlin 57, Potsdamer

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

0,65(2,50, faſt heu, Glaswwand, 2 40
3,30, 10 gr. Kiſten billig zu verkaufen.

WMerſeburg, Markt 8
ztrka 25 30
Ztr. Tragf, ſehr

wert zu verkaufen.

Paul Göhlsch. Neumarkt 22723.
Ein Steinmetzgesehirr

in noch ſehr gutem Zuſtande billig zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exved. d. Bl.

I r bisſind zu verkaufen Neumarkt 38.
Unteraltenburg 60 iſt die 2. Etage zu

vermieren und 1 April 1908 zu beziehen.
Krause.

Modern eingerichtete herrſch. Wohnung
in ruhiger ſonniger Lage iſt zum 1. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter
7 mm langes Eßz.), Wohndiele, gr. Bad zwiſchen
den Schlafräumen, 2 Mädchenßuben, 2 Kloſetts
und reichlich Zubehöc, ferner eingebaute
Schränke, gr. Balkon, Zier- u. Obſtgarten.
Näheres bei Herrn Kaufmann Vrahnert
und in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
veränderungshalber ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Unteraltenburg 62.
Von ruhigen Leuten wird zum 1. Oktober

d. J. eine Wohnung im Preiſe von 100 150
Mk. geſucht. Bitte Offerten unter W 10
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zum 1. April 1908 eine Wohnung von
3—4 größeren und 4 kleineren Zimmern nebſt
Zubehör zu mieten geſucht. Angebote unter
45 0 S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Oberaltenburg 11.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtraße 29

Möhbliertes Zimmer
mit Schlaſſtube iſt ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Burgſtraße 9.Möblierte Vohnung m. Mittagstiſch
zum 1. Oktober zu vermieten.

Ohristimne Vaust, Tiefer Keller 3.
Anſtändige Dame ſucht per ſofort

möbliertes Zimmer.

Grummet Verkauf.

12 Morgen Grummet der
Bündorfer Rittergutswieſe in
Meuſchauer Flur ſteht zum Ver
kauf. Gebote nimmt entgegen

Beyling-Vündorf.
1 Paar grosse Läuferschweine

ſind zu verkaufen Pretzſch Nr. 4.

zum Breſſen Kauft jeden Doſten zu
höchſtem reiſe. Angebote erb. an

Obſtwerw. Geſellſchaft Pomong',

Eilenburg.
Häcke zum Transport werden auf

Wuntch eingeſandt.
Oelsccweln-Flugchen

kauft Carl Brendel
Ia, ſchwed. Preißelbeeren

empficht A. W elzel.
a Braunschweiger

Gemüse-Keonserven,
reelle, ſramme Packung und nur erſte

Offerten mit Preisangabe unter J G an die
Exped. d. Bl. erbeten.

legentlichſt. W h. Kötteritzseh,

Gotthardtsſtr. 11.

Laciemtiseh,

Qualitäten in durchweg neuer Ware ſind ſoeben
eingetroffen und empfehle ich dieſelben ange

(Gotthardtsteich.)

Schäfer
Röst- Kaffee s.

Munde Vern,
a Pfd. 60 u. 70 Pfg.

L. Rürnberger.
Germ. Fgchhandlung

e
O Echellſiſch, Cabeljan,

Schollen, Jander.
Ferner

feinſte Kieler Wücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krährmnaew.

krauen
bezo en in letzter Saiſon das Fadorit Mode
album, welches für den Winter mit den neueſten
Pavorit-Maocdel len zur bequemen Selbſt
anfertigun z der Kleider ſoesen wieder erſchienen

iſt. Preis nur 60 Pfg. bei VI Müller
Nacehig., l. Ritterſtr 5.

Flechten
nssende und trockene Schuppentflechte sKroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füssse
Beinschäden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hart

Wer bisher vergeblich he
geheilt zu werden mache noch einen Versner

mit der bestens bewährten

Röümos Saale
frei von Gift und Säure. Dose Mark I. u. 2.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss grün rot

u. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sachs
Falschungen weise man zurück. 0

Zu haben in den meisten Apotheken

Mittwoch den 18. d. M. verkaufe auf dem
Roßmarkt eine g ößere Partie fremden

Hlumenkohl,
Stück von 10 Pfa. an.

ff. Bienenhonig,
garantiert rein eigner Bienenzucht, empfiehlt in
feinſter Qualität

O. Vraethner, Unteraltenburg 40

eeerrerèS T
Röst-Kaffee's.

pa. junge Schuitthohnen

Beſonders preiswert
empfiehlt

Fritz Schanze,
Spezigl Geſchäft für feinſte

Deltkateſſen,
V

5 Vſd Doſe 70 Pf.
4 oſe 6 f

d Doſ
1 Pid Doſ

t älmtttel gegen Wanzen, Schiwaben,
Flöhe, Ungeziefer an Haustieren und

Pflanzen Flaſche 50 Pf. und 100 Pf.
Allein EentralDrogerie Rich. Kupper.

Ein Schatz
iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend
friſches Ausſehen weiße ſammetweiche Hant
and blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

S uvnfard-01StecenpferdLilienmilch Seife

von Bergmann Co. Ravebent
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei. August Serger,
W. Fuhriaanu, an Richter
Fran Wirth Oscar LeberDomm-Apotheke.

Ein Radike

S

Kinderwagen
Sporttwagen, Puppenwagen, Babtzkörbe, Reiſekörbe bezieht man dirett von e

ält. größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enorm
billig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

S einkauf mit 100 Rabatt oder bequeme Teil
zahlung Dir lieber. Julius Tretbar, Grimmass 8.

Vaseline-Gold- Gream- Seife
v. Bergmann &K Co., Berlin v. Frift. e B.
ntldeſte aller Selſen, beſonders gegen rauhe u.
pröde Haut, ſowie zum Waſchen u. Baden
kleiner Kinder. Vorr a Pak. 3 Stck.
50 Pf. Dom und Stadt Apstheke.

Sachsen-Altenburg.
&hnikum Altenburg

Maschinen, Elektro- Papier-, Auto
mobil-, Gas- und assertechnik.

Kieler Sp ck-Bücklinge,
e lLüneburger Neunaugen e

neue Pfeſfer- u. Senfgurken,
gutkochende Hülsenfrüchtse,

Hagdeburger Sauerkohl
fehlt F. L. Zimmermann.
Verein für Heimallnude.

Ausflüge am:
Mittwoch den 18 Sept. nach Holleßen

Denkmal. Abſahrt 2 Uhr mi der Elektriſchen.
Sonntag den 6. Oktober nach dem Roß

bacher Schlachtfelde. Abfahrt 138 Uhr mit
der Bahn. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Aufwartung
für die Vormitftagsſtunden zum T. Oktober ge
ſucht Gutenberg ſtraße 13, patt.



Mit dem ſentigen Fage bin r ans den e Seſhaſt Ware 6 Auretreten und e mit denſelben in Keinevrlei Ver-

bindung mehr. Jch eröffne am

Donnerstag den 19. d. M. kl. Ritterſtraße 13,
im Hauſe des Herrn laut ein nenes

und wird es mein eifrigſe Beſtreben ſein, das mich veehrende Pußlikum mit nur streng vreellster Ware zu bedienen und
werde ich ſtets nur bemüht ſein, die letzten endeten der Saiſon zu bringen.
der Kundſchaft die Befriedigung ihrer Wünſche zu.

Pulvermacher, Merseburg, Ritterstrasse 13.
Wederniſernngen und Reſtellungen erbitte valdigſt.

Mein bekannt guter Gesehmaek ſtchert
e COhikste Ausführung T bei bitigster Preisberechnung.-

Mittwoch den 18. Septemder bleibt
mein Geſchäft hohen S ſet halber

e geſchloſſen.
Lederhandlunga Pinut.

Sonntag den 22. Sept.
kommt

gtrzoelewitz.

Freiw. Feuerwehr.

Montag den 283. Sept.
1907

Korps-Uebung.Antreten I 8 Uhr am
Gerätehauſe.

Der Kommandant.

Gewerbe-Vere
Freitag den 20. September

a n Uhrn dere en K
des Herrn Or. Victor polimeyer-

Berlin
über: „Die ſoziglen Pflichten der Geſell

ſchaftsklaſſen gegeneinander.
Unſere Mitglieder, insbeſondere auch deren

Damen, laden wir ergebenſt ein.

Gäſte wigkonmen
Der Vorstand

Hubolt's Rextaurutlon.
Heute2 Schlachtefeſt.

Prenſſif cher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Bürgergarten.ent en Schlachtefeſt.

QuellmaIz
Heute2 b Schlachtefeſt.

Dahum, Unteraltenburg.Einen Nun zur Feldarbeit

e BErfurth, Halleſcheſtr. 34.
Tüehtſger Vorarbeſter

für das Probieren von Armaturen aller Art
nach Magdeburg geſucht. Ausſicht auf ſpätere
Anſtellung als Meiſter. Angebote mit Angabe
des Alters, der bisherigen Tätigkelt und Lohn
anſpruchs erbeten unter A. V 100 an
Kudolf osse, Magdeburg.
Adressenschreiber e

Kuf zum STurnen!
Der Mäuner- Turnverein

hierſelbſt möchte im Hinblick auf das von ihm verfolgte Ziel „Das Turnen
volkstümlich zu machen“ den Zeitpunkt. wo man aufhört ſich im Freien
zu tummeln, nicht vorüber gehen laſſen, alle Jünglinge und Männer zu

ihren eigenen und des Vaterlandes Beſten zur Teilnahme an unſeren
turneriſchen Beſtrebungen aufgeſordert zu haben.

Mitglied kann jeder undbeſcholtene Bewohner unſerer Siadt werden,
der das 17. Lebensjahr erreicht hat.

Die Alters klaſſe vom 14 17. Lebensjahre gehört der nicht ſtimm
berechtigten Jugendabtetlung, die rüſtigen Jünglinge und Männer Her

Turnerabteilungen, während den älteren Mitgliedern Gelegenheit gegeben iſt, in einer be
ſonderen gebildeten Männer Riege die ihrem Alter entſprechenden und ausgewählten Leibes
üsungen vorzunehmen.

Eine gut geſchulte und altbewährte Turnwart und Vorturnerſchaft leitet ſachgemäß die
Uebungen in abwechelnder, den Körper ſtärkenden und den Geiſt erfriſchenden Art, ſodaß eine
einſeitige, ortgemäße Ausbildung ausgeſchloſſen iſt.

Die Turnſtunden finden jeden Dienstag und Donnerstag abend von “/29 Uhr ab
in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt

Für ſar gesfreudige Mitglieder ſei noch erwähnt, daß der Verein als Nebenzweck die
Pflege des deutſchen Mannergeſanges hinſtellt und ſeit ſeiner Gründung ein n gutge
ſchulten Sängerchor zur Verherrlichung der geſelligen Familienabende aufzuweiſen hat. Die
Uebungen desfelben werden an den Vereinsabenden jeden Sonnabend von /29 Uhr ab im
Vereinslokal „Kiſer Wilhelmshalle abgehalten.

Anmeldeſcheine ſind an den Turnabenden in der ſtädtiſchen Turnhalle zu haben, ebenſo
werden auch ſchriftliche oder mündliche Anmeldungen an den Vereinsabenden entgegengenomnien.

Mögen unſerem wohlgemeintem „Rufe zum Turnen“ recht viele Freunde unſerer
deutſchen Turnſache folgen und treue Vereigsmitglieder werden.

Werſebng den 16. September 1907.
Der Turnrat des MännerTurnvereins.

J A.P. Ssehnurpfeil,O. Seyfert, Vorſitzender. Turnwart. O Herber, Kaſſenwart.

Ein Mchterner Hlebsslger

Limmerwann
findet dauernde Beſchäftigung.

Königsmühle Merſeburg.
Suche noch einen

zuverlässigen Mann
bei die Ochsen.

Wälh. Schäàäfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Mehrere tüehtſge kräſtige
Arbeiter zum Möhbeltragen

fent u ein h Beyer 60,
Suche zum ſofortigen Antritt einen

zuverläſſigen Knecht.
Kötzſchen Nr. 41.

Krüktſge Arheſter

ne Burschen
finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

önigsmünhle,

Waren
kaufen Sie am beſten

bei

Christian Voigt,
Halle a S. Leipzigerſtraße 16.

Hausfrauen!
M. Sohmeissers

wird in jeden Haushalt gratis

verteilt. Probiert u. urteilt.
1 Stück 10 Pf. bei jedem Kaufmann.

Engros durch

Karl Hennicke, Vorwerk 17.herzogl. Baugewerkschule holzminden

S S hochbau S Tiefbau. o L. Haarmann.
Srunter. 4. April. Wtrunter. 14. Okt.

Stelle ſucht 18 Jare altes Mädchen, nur
beſſeres Haus, welches Plätten, Nähen und
Hausarbeit übernimmt. Gute Zeugniſſe, durch
A. Reichmann, Stellenverm, Habe, Dachritzſtr. 6.

Arbeitsburschen
und Arbeitsmädchen

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 20.

Suchen ſofort oder I. Oktober für unſer
Ladengeſchäft

ein junges fleißiges ehrl. Mädchen
als Lernende.

Offerten unter K. M S an die Exped. d. Bl.
erbeten.

n in den 50er Jahren fürWirhſchafterin einzelnen Hausſand ſofort

geſucht. Offert. unter Würtschaft an die
Exped. d. Bl. erbeten.

T Paoensſons-Gesuch.
Zur Erlernung des Haushaltes ſuche ich

für meine Tochter in einer ev. Familie,
unweit Halle a. S. liebetolle Penſion.
Offerten unter U S 5446 an Rudolf
Moſſe, Halle S.

Mrdentl. ehrl. Dienſtmädchen
bei gutem Lohn zum 1. Oktober geſucht.

Roßmarkt 8.
er ren vor eintger Zeit eine perlen-0 benähte r Arbeits
taſche mit inliegender Häkelarbeit. Gegen Belohnung abzugeben Oberbreiteſtr. 19 I.

Warnung!
Wir warnen hiermit jedermann, unſerm

Sohne, dem Maurer Hermann Brendel,
auf unſern Namen etwas zu borgen, da wir
keine Zahlung leiſten.

N. 5
Hoher Fefttage halber bleiben meine e Geſchaſrinme

morgen ſſtitiwoch den 18. September

Albert Brendel u. Frau. Meuſchau.

geschlossen.
Gesohäftshans B. Taitza- 71 Neonmarkt 71.

Fern eine VBeilage.

h

4

4
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Provinz und Umgegend
4 Helmſtedt, 13. Sept. Der Tod des

Wilderers Wienicke aus Walbeck iſt nach dem
Ergebnis der Ermittelungen dadurch herbeigeführt,
daß Förſter Bölſche geſtolpert iſt. Als B. den
Wilddieb ſtellte, richtete dieſer ſein Gewehr auf den
Förſter. Dieſer legte daraufhin ſofort auf W. an,
ſchoß jedoch nicht. Nun wandte ſich der Wilddieb
zur Flucht und wurde von B. verfolgt. Hierbei iſt
dieſer in eine Furche getreten, wobei ſeine Hand den
Stecher berührt haben muß. Der Schuß ging los
und vie Kugel traf den Wienicke halb ſeitwärts.
Sie ging ſchräg nach oben, weil W. in etwas
gebückter Haltung floh, und trat oben aus der Bruſt
wieder heraus. Der Förſter hat das Leben des W.
ſchonen wollen, aber durch ſein Stolpern hat ſich ſein
Gewehr entladen, wodurch W. getroffen wurde. Die
mit ſcharfen Rehpoſtenpatronen geladene Flinte des
Wilderers fand man am anderen Mittag in einer
Furche liegend vor.

t Magdeburg, 14. Sept. Jn der ſtädtiſchen
Erziehungsanſtalt zu Magdeburg wurde laut
dem „M. C.-A.“ eine grenzenloſe Verwahr-
loſung entdeckt. Die Zöglinge mußten auf vierzehn
Tage ausquartiert werden, bis die Anſtalt von Schmutz
und Ungeziefer geſäubert iſt. Eine Unterſuchung
wurde eingeleitet und die Anſtaltsleiter vom Dienſt
ſuspendiert.

4 Bitterfeld, 14. Sept. Verſchwunden iſt
ſeit Sonntag die Kaſſiererin des Gewerkver

eins für Frauen und Mädchen, Frau verehel. Pr.,
in Begleitung ihres Geliebten. Mit ihr blieb auch

die Kaſſe verſchwunden. Die ungetreue Gattin und
Kaſſtererin iſt inzwiſchen in Teuchern verhaftet und
dem dortigen Amtsgericht zugeführt worden.

t Stendal, 14. Sept. Geſtern abend wurde
der Ackergutsbeſitzer Wilhelm Schulze in Bind-
felde bei Stendal bei der Reviſton der Ställe von
einem 23 jährigen Knecht zu Boden geſchlagen und
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er heute
früh geſtorben iſt. Der Täter iſt flüchtig. Als
Grund zu der Tat wird Rache wegen vorzeitiger
Dienſtentlaſſung des Knechts vermutet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17 September 1907.
Jn geſtriger Stadtverordneten Sitzung wurde

Herr Ratsaſſeſſor Dr. jur. Haacke Leipzig als
beſoldeter Stadtrat an Stelle des ausgeſchiedenen
Herrn Dietrich einſtimmig gewäblt.

S Verregnet. Der Sommer iſt pflichttreu ge
blieben. Mit Waſſerſtiefeln, Gummimantel und
Regenſchirm hat er ein volles Vierteljahr faſt täglich
vor uns paradiert, und als feuchter, aber nicht feucht
fröhlicher Geſelle hat er ſich am letzten Sonntag
wieder gezeigt. Auf ein ſchönes Erntefeſt hatten wir
gehofft und alles ließ ſich danach an, daß der Sommer
auf ſeine alten Tage ſich beſſern würde. Aber wie
nach dem etwas derben Sprichwort ein alter Hund
wohl ſeine Haare, aber nicht ſeine Flöhe läßt, ſo hat
auch er, trotzdem es nun Zeit wäre, vor ſeinem Ende
Buße zu tun, doch von ſeinen Mucken nicht laſſen
wollen. Noch am Sonnabend war es erfreulich warm
und heiter, und auch als der Himmel ſich mit Ge
witterwolken bezog, dachten wir nichts arges. Dann
aber hat es geblitzt und gedonnert und geregnet faſt
ohne Aufhören, ſo daß die Landſtraßen Sümpfen
glichen und die Dorfſtraßen Schmutzpfützen. Das
ſoll nun Erntefeft ſein! Umſonſt waren nun die
Vorbereitungen dazu. Wer wird nun den ſchönen
zolldicken Kuchen eſſen, den in üppiger Fülle die ſorg
ſame Hausfrau bereitet hat, wer die Klöße, die, heute
extra groß aukgefallen, den Städtern imponieren
ſollten Der erwartete Beſuch iſt ausgeblieben. Ja,
nicht einmal das neue Kleid, das in Anbetracht der
hohen Kornpreiſe dieſes Jahr beſonders fein geworden
iſt, hat man bewundern laſſen können. Es hätte im
Regen unendlichen Schaden erlitten, und da iſt man
lieber gar nicht in die Kirche gegangen, als mit der
bisherigen erſten Garnitur, die ſchon jeder kannte.
Des Nachmittags aber mußten die Herren nun ihren
Skat wieder unter ſich ſpielen, und man hatte doch
gehofft, den eingebildeten Städtern zu zeigen, daß man
nirgends ſo fein Skat ſpielt, wie auf dem Dorfe, und
die jeunesse dorée, die ſich darauf gefreut hatte,
einmal ein Stadtdämchen um die zerbrechliche Taille
zu faſſen und ihr einen Begriff von ländlicher Tanz
kunſt zu geben, muß ſich nun doch mit der Karoline
und Guſte begnugen, die darüber nicht böſe ſind. Sie
freuen ſich des ſchlechten Wetters, das ſte vor den
Qualen der Eiferſucht bewahrt, und ſo hat es der

Seilagr um
Dienstag den 17. September 1907.

liebe Gott doch wenigſtens einigen recht gemacht. Aber
die armen, in dieſem Sommer ſo ſchwer geprüften
Gaſtwirte, von denen eine große Zahl vorgeſtern „ihr“
Erntefeſt feiern wollten Das iſt ins Waſſer gefallen,
und ſie ſelbſt ſitzen auf dem Trocknen trotz der Näſſe.
So ein verregnetes Erntefeſt hat aber doch auch ſein
Gutes. Das Gemüt, das ſonſt mit dem kurzen
Kirchenbeſuch abgefertigt wurde, kommt da mehr zu
ſeinem Rechte. Es iſt ſchön, wenn man auch einmal
unter ſich bleiben kann in Ruhe und Behaglichkeit,
ungeſtört durch Wirtspflichten einmal Rückſchau halten
auf die trotz aller gehabten Sorgen doch über Erwarten
reich geſegnete Arbeit, und dann tut man wohl auch
eine dankerfüllte Aufſchau nach oben, von wo Regen
und Segen herniedergeſtrömt ſind. Denn ein Ernte
dankfeſt ſoll es ſein, und hoffentlich iſt dieſes naſſe
ein ſolches in weiten Kreiſen geweſen.

Falſche Reichskaſſenſcheine ſind in den
letzten Monaten in einer Reihe deutſcher Städte,
auch in Berlin verbreitet worden. Es handelt ſich
meiſtens um falſche 20 Mk.Scheine, die leicht an
dem dunkleren Druck, namentlich auf der Rückſeite,
zu erkennen ſind. Es iſt leider bisher nicht gelungen,
die Fälſcher ausfindig zu machen. Das Publikum,
insbeſondere die Geſchäftsinhaber, werden gut daran
tun, die ihnen in Zahlung gegebenen 20 Mk. Scheine
auf ihre Echtheit genau zu prüfen, und ſofern ſich
eine Fälſchung ergibt, nicht nur die Scheine ſelbſt
anzuhalten, ſondern auch ſoweit als möglich darauf
hinzuwirken, daß die Verbreiter zur ſtrafrechtlichen
Verantwortung gezogen werden. Auf die Er-
greifung der Fälſcher iſt von der Reichsſchulden
verwaltung eine Prämie von 1000 Mark aus
geſetzt worden.

[D. Der Evangel. Arbeiter- Verein ver
anſtaltete am Sonntag in dem Reſtaurant „Zur
guten Quelle“ ſeinen erſten Vortragsabend, der
gut beſucht war. Herr Superintendent Bithorn
berichtete über ſeine jüngſten Reiſeerlebniſſe. Nach
dem Geſange der erſten Strophe des Liedes Deutſch
land, Deutſchland über alles“ und der Begrüßung
der Anweſenden durch den Vorſttzenden, Herrn
Herfurth, führte der Herr Redner ſeine Hörer
im Geiſte über Nürnberg und München nach Jnne
bruck und Bozen ins obere Etſchtal. Einer inter
eſſanten Charakteriſtik der Reiſegeſellſchaft, die
mancherlei merkwürdige Menſchentypen aufwies, folgte
eine anſchauliche Schilderung Frankens, Niederbayerns
und Tirols nach Land und Leuten. Nach einer Dar
ſtellung der Städtebilder von Nürnberg und München
gab der Herr Redner feſſelnde Bilder vom Volks
leben dieſer beiden ſüddeutſchen Städte, das deutlich
den verſchiedenen Stammescharakter der Franken und
Bajuvaren erkennen läßt, und verbreitete ſich dann
ausführlich über das an landſchaftlichen Schönheiten
ſo reiche Alpenland Tirol. Jnnsbruck, die Haupt
ſtadt Nordtirols, Bozen, die Hauptſtadt des deutſchen
Südtirols, deutſches und italieniſches Volkstum in
ſeinem Gegenſatz und ſeinen charakieriſtiſchen Zuügen,
wurden ſo klar und anziehend geſchildert, daß den
Hörern die Zeit wie im Fluge dahinſchwand. Durch
Erheben von den Plätzen bezeugte die Verſammlung
am Schluſſe des Vortrags dem verehrten Herrn
Redner ihre Dankbarkeit. Mit dem gemeinſamen
Geſange „Einigkeit und Recht und Freiheit“ ſchloß
der Abend angemeſſen ab.

Die Feier des 42 jährigen Beſtehens
beging am Sonnabend die J. (Turner Kom
pagnieder hieſigen freiwilligen Feuerwehr
in der „Reichskrone“, wozu ſich die Mitglieder ſowie
Kameraden der andern Kompagtien nebſt ihren An
gehörigen zahlreich eingefunden hatten. Nach herz
licher Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn Brand
meiſter Weidemann brachte die Sängerabteilung
des Männer Turnvereins, die die geſangliche Aus-
ſchmückung des Feſtes unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Kantor Schön übernommen hatte, in wirkungs
voller Weiſe ein Chorlied zu Gehör. Anſchließend
zwei Solis für Baß, worauf Herr Brandmeiſter
Weidemann das Wort ergriff zur beſonderen Feier
des Abends, der Ehrung zweier Jubilare, der Herren
Zugführer Lommel und Albrecht, die der Kom
pagnie ſeit 25 Jahren angehören. Unter An
erkennung ihrer Verdienſte überreichte er den Jubilaren

die von der Kompagnie geſtifteten jenke
Herr Zugführer Lommel ſtatiete hierfür
ab und brachte dem Blühen und Gedeiken der frei
willigen Feuerwehr ein vreifaches „Gut Wehr“
aus. Nachdem noch Herr ſtellv. Brandbirektor
Schnurpfeil das Kommando der Kompanit ſowie
Herr Stadtoerordneter Heyne den Chorgeiſt derſelben
gefeiert hatten, ging nach einigen weiteren Männer
chören der Einakter „Frau Kanzleirätin“ über die
Bretter. Dem äußerſt gelungenen Spiel ſpendeten
die Zuhörer lebhaften Beifall, worauf der übliche

lerſeburger Correſpondent“.
34. Jahrg.

Ball die Feſtteilnehmer feſſelte und noch lange Zeit
zuſammenhielt.

ap. Das am Sonntag nachmittag vom hiefigen
Schwimmklub „Poſeidon“ im Parkbad ver
anſtaltete Abſchwimmen nahm trotz der herbſtlich
kühlen Witterung den progarmmäßigen Verlauf. Ex
öffnet wurde dasſelbe durch einen von 16 Mann
des Klubs geſchwommenen Reigen, dem dann die
eigentlichen Wettſchwimmen in folgender Reihenfolge
ſich anſchloſſen. 1. Wettſchwimmen, 3 Bahnen
(111 w), für Teilnehmer im Alter von 15--18
Jahren. Es ſtarteten 8 Mann. Als Sieger gingen
hervor die Herren Sachſe und Dietzel; für Schwimmer
im Alter von 18——25 Jahren (8 Mann), Sieger
Horn und Libe; für Schwimmer über 25 Jahre
(5 Mann), Sieger Gänſch, Appenfeller. 2. Haupt
ſchwimmen, 4 Bahnen (148 m), 6 Mann.
Preiſe: 1. Regel, 2. Walter. 8. Schulſpringen.
Den Ehrenprels erhielt Herr HabichtLeipzig, welcher
außer Konkurrenz ſchwamm, mit 33 P., ihm
folgten die Herren Regel mit 33, Reichelt mit 32
und Horn mit 28 Punkten. Als nächſte Nummer
des Programms folgte eine Muſterſtafette, vorgeführt
von Mitgliedern des Klubs in verſchiedenen Schwimm
arten, welche von dem Eifer derſelben beredtes
Zeugnis ablegte. Nach dem Abſchwimmen fand
im Gaſthaus zu Leung die Bekanntgabe der Sieger
und die Verteilung der Preiſe ſtatt. Ein ſolennes
Tänzchen hielt die Mitglieder noch längere Zeit bei
ſammen und beſchloß die diesjährigen Veranſtaltungen
des Vereins. Möge dem Verein im nächſten Jahre
ein weiterer Mitgliederzuwachs beſchieden ſein und
pas Intereſſe für dieſen geſunden Sport immer mehr
eiſtarken.

O Der Geſangverein „Lyra“ hatte am
Sonntag im „Tivoli“ eine Aben dunterhaltung
veranſtaltet, die von Mitgliedern und Gäſten zahlreich
beſucht war. Das ſehr reichhaltige Programm ent
hielt neben den geſanglichen Darbietungen eine Reihe
recht origineller Couplets, ſowie auch zwei Theater
ſtücke. Die Chorlieder wurden unter bewaährter
Leitung recht gut zu Gehör gebracht, auch die theatra
liſchen Vorführungen zeugten von fleißigem Studium
der Mitwirkenden, ſodaß der Abend bei animierteſter
Stimmung verlief, die auch während des folgenden
ſlotten Tanzchens noch anhielt.

O Jn der „KaiſerWilhelmshalle“ traten am
Sonnabend abend die Leipziger BennewitzSänger
auf. Der Beſuch war ein nicht allzu zahlreicher
Das Gebotene, ſowohl die geſanglichen wie auch die
humoriſtiſchen Vorträge, ſtanden auf der Sunn der
Zeit. Namentlich entfeſſelten die beiden Enſemble
ſzenen von Raimund Bennewitz: „Disziplin“ und
„Rentier Klebegold uff'm Sängerfeſt“ wahre Beifalls
ſtürme. Die Sänger können mit dem künſtleriſchen
Erfolg des Abends ganz zufrieden ſein; hoffentlich
haben ſie bei ihrer Wiederkehr im Oktober auch beſſere

ptkuniäre Reſultate.
Der Männer-TurnVerein, gegründet

1861, erläßt in dem heutigen Jnſeratenteil unſeres
Blattes einen „Ruf zum Turnen“, worauf wir
ganz beſonders hinweiſen möchten. Da nach allgemein
ausgeſprochener ärztlicher Anſicht die täglich an Zimmer

und Werkſtatt gefeſſelte Männerwelt viel zu wenig
auf die Pflege ihrer Geſundheit und auf geregelte
Leibesübungen gibt, ſo mag der „Ruf zum Turnen“
von neuem an alle ergehen, denen an der harmoniſchen
Ausbildung ihres Körpers und an der Erhaltung
eines geſunden und widerſtandsfähigen Leibes und
friſchen Geiſtes gelegen iſt. Der Wert des deutſchen
Turnens iſt ja allgemein bekannt. Der Männer
Turn Verein, der bald auf ein 50 jähriges Beſtehen
zurückblicken kann, iſt der älteſte Turnverein in unſerer

Stadt. Er ſetzt ſich nicht nur wie vielfach an
genommen aus älteren Männern, auch nicht nur
aus jugendlichen Elementen zuſammen, ſondern er
dehnt grundſätzlich ſeine turneriſche Tätigkeit auf alle
der Schule entlaſſenen Alters und alle Berufsklaſſen
aus. Die turneriſche Leitung desſelben liegt in be
währten Händen. Neben dem Turnen pflegt der
Verein auch die Geſelligkeit an den Vereinsabenden,
die jeden Sonnabend in der „KaiſerWilhelms Halle
abgehalten werden. Sangesfreudige Mitglieder ver
einigen ſich zu einem Sängerchor, der unter trefflicher
Leitung ſeines Dirigenten ſchon manches Schöne
geboten hat und an den Vereinsabenden übt. So
findet alſo ein jedes Mitglied des Männer Turn
Pereins, auch der Nichttutner (Turnfreund) ſeine
Unterhaltung und Zerſtreuung. Möge dem „Rufe
zum Turnen“ recht Folge geleiſtet werden. Ein in
den Dienſt des Vaterlandes ſich ſtellender Verein iſt
ſchon wert unterſtützt zu werden.

Die erſte und zweite Knabenklaſſe
der gehobenen Schule unternahmen am Sonnabend
bei ſchönſtem Weiter eine Turnfahrt. Die erſte



Klaſſe war nach der Rudelsburg, die zweite nach dem
Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig gereiſt. Nächſten
Donnerstag unternehmen die oberſten ſechs Klaſſen
der gehobenen Schule eine gemeinſchaftliche Turn
fahrt nach dem Roßbacher Denkmal, wo in An
betracht der in Ausſicht ſteheneen 150 jährigen Jubel-
feier der Schlacht bei Roßaach eine Beſchreibung der
Schlacht und zugleich eine Gedenkfeier ſtattfinden ſoll.

Unſer benachbarter Ort Meuſchau ſcheint wieder
zu ſeinem früheren Ruhm zurückkehren zu wollen.
Am letzten Sonntag wurde in einem dortigen Lokale
„Ballmuſik“ abgehalten. Der Nachmittag und auch
der ganze Abend waren friedlich verlaufen. Das
Auge des Geſetzes war, wohl bewußt warum, ſchon
doppelt vertreten. Doch kaum hatten die beiden
Gendarmen kurz vor zwölf Uhr den Rücken gekehrt,
ſo war eine regelrechte Schlägerei im Gange. Ver
ſchiedene junge Bürſchchen, wohl auch einige Verheiratete,
die beſſer täten, ihren Verdienſt der Familie zukommen
zu laſſen, hatten ihren am Sonnabend reichlich ge
füllten Geldbeutel am Büfett erleichtert und dabei
des Guten zu viel genoſſen. Die nähere Veranlaſſung
iſt noch nicht bekannt. Man hat ſogar zu Meſſern
gegriffen und ſich mehrere Stichwunden beigebrächt,
ſo daß das Blut floß. Infolgedeſſen wird wohl vie
Sache eine gerichtliche Unterſuchung nach ſich ziehen.

Jm nahen Dorfe Trebnitz kam es am letzten
Sonnabend gelegentlich der dem alljährlichen Kinder
feſt folgenden Nachfeier der Erwachſenen zu be
dauerlichen Szenen. Zwei Töchter dortiger Landwirte
hatten ſich auf dem erſt kürzlich geſtrichenen Kloſett,
veſſen Farbe von dem ſtarken Gewitterregen aufge
weicht worden war, die Kleider beſchmutzt. Der
Vater des einen Mädchens hatte kaum den großen
Flecken geſehen, als er auch ſchon ohne jede nähere
Unterſuchung unter groben Schimpfworten und böſen
Drohungen auf die Ehefrau des Fabrikarbeiters
Sch., mit der er in Klage liegt, eindrang und ſie
beſchuldigte, ſeiner Tochter Schwefelſäure auf das
Kleid gegoſſen zu haben. Ehe ſich noch die Frau
zu rechtfertigen vermochte, wurde ſie von Männern
gepackt, niedergeſtoßen, geſchlagen und ihr die Kleider
vom Libe geriſſen. Auch die Schweſter der Ueber
fallenen, eine in Merſeburg wohnhafte Frau K., bekam
Püffe und Schläge mit ab. Leider war kein
Gendarm zugegen und es blieb die Aufgabe einiger
verſtändiger Ortsbewohner, den wütenden Menſchen
von ſeinem Opfer wegzureißen. Wie wir Hören,
iſt die Sache zur Anzeige gebracht und wird dieſelbe
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Aus dem Merkeburger
und benachbarten RKreiſen.

Q. Ermlitz, 14. Sept. Die Gemeinden
Ermlitz Rübſen und Oberthau geben ihrer Lehrer
freundlichkeit nicht nur mit Worten Ausdruck, ſondern
durch die Tat. Beide Gemeinden, Ermlitz ſchon
etwas früher, Oberthau jetzt, haben beſchloffen, ihren
noch nicht vier Jahre im Amte ſtehenden Lehrern das
volle Grundgehalt auszuzahlen, alſo von dem Kürzen
des geſetzlichen Fünftels abzuſehen. Dieſer Beſchluß
hat rückwirkende Kraft bis 1. April d. J.

g. Von der Unſtrut, 16. Sept. Die
Grummeternte auf den Unſtrutwieſen dürfte,
wenn die ſelten günſtige Witterung noch fortdauert,
in den nächſten Tagen beendet ſein das Ergebnis
iſt durchgängig ein recht zufriedenſtellendes. Die
Schweinepreiſe ſind von 54 bis 56 Mk. auf
46 bis 48 Mk. für den Zentner lebendes Gewicht
zurückgegangen in den Kreiſen der Landwirte iſt
man jedoch der Anficht, daß die Preiſe noch weiter
fallen werden, da der Ausfall der Kartoffelernte ein
über Erwarten günſtiger zu werden verſpricht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Sept. Wolkig,

teils heiter, angenehm, Gewitterluft. 18. Sept.:
Schön, ſonnig, warm, kühle Nacht.

Vermischtes.
(Ein ſchweres Grubenunglück) Forbaäch,

15. Sept. Ein Grubenunglück infolge ſchlagen der Wetter
ereignete ſich geſtern ahend 11/4 Uhr in Merlenbach im
Schacht V. In einem Ouerſchacht, deſſen Ausbeutung einem
weſtfäliſchen Unternehmer übertragen war, entlud ſich mit
heftiger Exploſion ein Schuß, der eine Menge Grubengaſe in
Brand ſetzte. Jn dem Mauerſchlage waren 12 Arbeiter be
ſchäftigt. Es kamen bei der Exploſion vier Bergleute im
Alter von 21, 28, 29 und 46 Jahren um drei wurden ver
letzt, einer ſchwer, der ſeinen Verletzungen jedenfalls erliegen
dürfte. Die Verunglückten, unter ihnen auch der Schießmeiſter,
befanden ſich nur 52 Meter von der Stelle, wo der Schuß
gelöſt wurde. Man nimmt an, daß durch den Schuß eine
Gasanſammlung getroffen wurde, die mit furchtbarer Gewalt
explodierte. Die Toten und Verwundeten mußten nach
Karlingen geſchafft werden, da in Merlenbach ein Gruben
lazarett nicht vorhanden iſt.

(Folgenſchwere Militärzugsentgleiſung.)
Geſtern mittag entgleiſte bet der Ausfahrt vom Bahnhof
Bebra nach Gerſtungen ein Milttärſonderzug, der das
3. Bataillon des Regiments 83 aus dem Katſermanöver
nach der Heimat bringen ſollte. 6 Wagen ſtürzten um; ein

deutende Verletzung zur Folge hatte. Einem Sergeanten
wurde der Bruſtkaſten eingedrückt; ein anderer erlitt
eine bedenkliche Kopfwunde. Ein Bremſer wurde
ſchwer verwundet.

(Raubmord.) Arbeiter fanden in Hilden (Rheinl.)
in einem Bache den Körper eines Mannes, dem Füße und
Hände zuſammengebunden waren und der nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab. Es handelt ſich offenbar um
einen verſuchten Raubmord, bei dem mehrere Perſonen
beteiligt ſein ſollen. Nach ſpäterer Meldung hat der
Schwerverletzte im Krankenhauſe die Beſinnung noch nicht
wieder erlangt. Er iſt der 20jährige Sohn des Bäcker
meiſters Schilling. Blutſpuren, ſowie die zeriſſenen Kleidungs
ſtücke des Ueberfallenen beweiſen, daß ein ſchwerer Kampf
ſtattgefunden hat. Von den Verbrechern hat man bisher
keine Spur.

(Von der mißglückten Nordpolfahrt) des
Amerikaners Wellmann wird dem „L.A.“ noch berichtet: Wie
aus Tromsö gemeldet wird, wo Wellmann Freitag nachts
eintraf, ſind in der Zeit vom 26. Auguſt bis I. d. M.
mehrere vergebliche Aufſtiegsver ſuche unternommen
worden, die aber durch Sturm und Schnee gehindert wurden.
Am 2. d. M. herrſchte windſtille Luft mit Neigung zum
Schneefall. Um 6 Uhr morgens erfolgte der Befehl, daß der
Ballon aus der Halle geholt werden ſollte. Um 12 Uhr war
dieſe Arbeit vollendet, und darauf wurden die Kompaſſe
reguliert. Jetzt kam ein ſchwacher Nordweſtwind auf. Trotz
dem wurde beſchloſſen aufzuſteigen. Die Schleppſeile wurden
am „Expreß“ feſtgemacht, und nun ging es zum Virgohafen
hinaus, vorbei an der Leicheninſel und der Holländernäs, wo
der „Frithjof“ lag. Der „Expreß“ ſchlug den Kurs nach
Nordoſten ein, der Dampfer „Frithjof“ folgte. Nach
einiger Zeit wurde der Motor des Ballons in Gang geſetzt;
der Ballon gehorchte, wie man vom Dampfer aus wahrnehmen
konnte, dem Steuer, und der „Expreß“ mußte mit Volldampf
dem davonziehenden Luftſchiff nacheilen. Bald änderte der
Ballon ſeine Richtung und nahm Kurs auf die Foultnſel.
Hier entging er nur mit Mühe einem Anprall an die Berge
ſetzte dann ſüdöſtlich ſeine Fahrt fort, beſchrieb
dreimal einen Zirkel und ſignaliſierte dann: „Der
„Expreß“ ſoll Schlepptau wiedernehmen“,
indem er verſuchte, in der Richtung nach dem
Dampfer zu ſteuern. Dies mißlang, der Ballon ſchwenkte
noch einmal nach Südoſt und verſchwand dann im Schnee
treiben nach der Foulbai zu. Der „Expreß“ folgte, fand aber
in der Luft keine Spur vom Luftſchiff vor. Bei der Rückkehr
entdeckte man den Ballon auf einem Gletſcher liegend.
Wellmann hatte, im Zweifel darüber, ob es möglich ſein
werde, über die Berge zu kommen, die Ankertaue ausge
worfen, die in einer Gletſcherſpalte faßten, und landete
ohne Unfall. Vom „Expreß“ wurde ſofort die Rettungsaktion
unternommen, es dauerte 1/2 Stunden, bis die Landungsſtelle
zu erreichen war, wo man Wellmann, Vanimau und Rieſen
berg unbeſchädigt vorſand. Eine Menge tiefer Riſſe im
Gletſcher machte die Rettung ſehr ſchwierig. Der Ballon
wurde zum Transport an Bord in vier Stücke geteilt. Auch
die Gondel wurde zerlegt. Das Rettungswerk dauerte zwei
Tage. Am Abend des 4. September kehrte der „Frithjof“
nach Virgohafen zurück, von wo am Sonntag abend die Ab
reiſe Wellmanns nach Tromsö erfolgte, nachdem eine Wache
bei der Ballonhalle zurückgelaſſen war. Major Herſey
ſchiffte ſich auf einer Fiſcherjacht ein, er iſt noch nicht in
Norwegen eingetroffen.

München, 16. Sept. Der internationale
Friedenskongreß iſt am Sonnabend nachmittag
geſchloſſen worden. Die Wahl des nächſtjährigen
Kongreßortes wurde dem ſtändigen Kongreßbureau
überlaſſen dagegen wurde für 1909 Stockholm als
Kongreßort beſtimmt.

Hirſchberg, 16. Sept. Jn der vergangenen
Nacht um 1 Uhr brach in den oberen Räumen des

Hotels Sileſiag in Petersdorf Feuer aus.
Heute morgen um 8 Uhr brannte noch das erſte
Stockwerk. Drei Kinderdes Beſitzers Juchner,
zwei Knaben von 10 und 9 Jahren und eine Tochter
von 15 Jahren, fanden dabei den Tod in den
Flammen. Drei Dienſtmädchen wurden ſchwer
verletzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt un
bekannt.

Petersburg, 16. Sept. Das Gouvernement
Wijatka iſt für cholera verdächtig erklärt worden.
Jn Moskau und Umgegend ſind 4 neue Cholera
fälke vorgekommen, von denen drei einen tödlichen
Ausgang hatten.

Paris, 16. Sept. Ein Telegramm des Admirals
Philibert meldet: Ben Ghari mit Gefolge be
findet ſich auf dem Wege nach Tanger. Die politiſche
Situation iſt unvrrändert; an der Küſte herrſcht
überall Ruhe.

Paris, 16. Sept. Eine Meldung der „Agence
Havas“ aus Tanger beſtätigt, daß der franzöſiſche
Geſandte Regnault an Bord des Kreuzers „Forbin“
anch Caſablanca unterwegs iſt. Wie weiter ge
meldet wird, haben Abordnungen von Stämmen den
Konſul Malverthuis gebeten, Bevollmächtigte zu
empfangen, die vorgeſtern vor ihm erſcheinen ſollten.
Der ſcherifiſche Kriegsminiſter hat es übernommen,
binnen kurzem die nach der Algeciras Akte für Tanger
vorgeſehene Polizei zu organiſieren.

Paris, 16. Sept. Wie General Drude meldet,
befinden ſich nur noch drei kleine Abteilungen
Maxokkaner in der Umgebung von Caſablanca, und
zwar in einer Entfernung von 20 bis 25 Kilometern
von der Stadt. Die Zenata haben an den General
Drude einen Boten geſchickt mit der Bitte um Ver
längerung des Waffenſtillftandes, damit die Vertreter
aller Stämme Zeit haben, in Caſablanca einzutreffen
General Drude hat in eine Verlängerung des Waffen

Major erlitt einen Schlag von einem Pferde, der eine be
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ſtillgandes bis geſtern mittag eingewilligt. Es be

e ſich, daß die meiſten Stämme um Frieden
itten.

Paris, 15. Sept. Nach einer weiteren Meldung
aus Caſablanca hat der Gouverneur Mulay
Lamin am Sonnabend nachmittag dem General
Drude einen Höflichkeitebeſuch abgeſtattet. Jm
Laufe des Geſpräches ſagte Drude, er wolle den
Frieden wieder herſtellen und bedauere, daß er ſich
dazu habe der Kanonen bedienen müſſen. Der
Gouverneur erwiderte, er habe dem Sultan und
Mohamed el Torres von dem erfolgreichen Einſchreiten
der franzöſiſchen Armee Mitteilung gemacht. Der
Beſuch dauerte ungefähr eine halbe Stunde.

Tanger, 16. Sept. Der ehemalige Paſcha von
Tanger Ben Ghari iſt aus Safft zurückgekehrt.
Er übernimmt ſeinen alten Poſten wieder. Die von
ihm mitgenommenen Soldaten ſind ſämtlich deſertlert.

Wie aus Fez gemeldet wird, hat Sultan Abdul
Aſis am 12. d. Mts. nachmittags die Reiſe nach
Rabat angetreten.

Caſablanca, 16. Sept. Nach Beobachtungen,
die vom Feſſelballon aus angeſtellt wurden, iſt nicht
nur das Lager von Taddert, ſondern auch das Lager
von Titt Mellil und das von Merſchiſt geräumt.
Die Kabylen ziehen ſich in der Erwartung der An
kunft Mulay Hafids in ſüdlicher Richtung zurück in
die Berge. Die Verluſte der Marokkaner am ver
gangenen Mittwoch haben angeblich 800 Mann be
tragen. Die franzöſiſchen Granaten ſetzten vielfach
die Pulvervorräte in den Zelten in Brand.

Konſtantinopel, 16. Sept. Hier und an
anderen Orten herrſcht große Unzufriedenheit
wegen des Steigens der Brotpreiſe. An
einigen Orten wurden Kundgebungen veranſtaltet.
Jn Erzerum ſind zwei Getreidehändler von auf
geregten Mohamedanern ermordet worden.

Caracas, 16. Sept. Telegramm der Deutſchen
Kabelgrammgeſellſchaft) Die venezueliſche Re
gierung hat die letzte Rate der von der deutſch
venezueliſchen gemiſchten Kommiſſton von 1903 an
erkannten Forderungen geſchävigter Deut
ſcher im Betrage von 16736527. Mk. aus
bezahlt; gleichzeitg ſind die Reklamationen Eng
lands und Jtaliens erledigt worden.

Oberramſtadt, 16. Sept. Jn der ſogenannten
Schnakenmühle in der Nähe der Dieburg iſt geſtern
nachmittag ein Raubmord verübt worden. Jn
Abwesenheit des Müllers Neurod drang ein Burſche
in die Mühle ein und überfiel die Frau mit
ihren zwei Kindern. Ein Knabe wurde durch
Beilhiebe getötet. Die 23jährige Tochter und
Frau Neurod wurben durch Beilhiebe und
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß ſie im
Sterben liegen. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Boſton, 16. Sept. Ein Ausflügler
Expreßzug der Boſtoner Linie ſtieß an einer
Kurve mit einem Güterzuge zuſammen.
Die Wagen wurden buchſtäblich ineinandergetrieben
und völlig zertrümmert. Beide Lokomotiven ſtürzten
den Abhang hinunter. Bis jetzt ſind 20 Leichen
geborgen, die in den in Brand geratenen Wagen
braungebrannt und faſt unkenntlich ſind. Außerdem
ſind 40 Perſonen ſchwer verletzt. Der Unfall iſt auf
eine mißverftandene Anordnung zurückzuführen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 16. Sept. Wetzen, 1000 Kg Sept. 224,50,

Okt. 223,50, Dez. 228,25 Mk. Roggen 1000 dg Sept.206,00, Okt. 202,25, Dez. 196,50 Mk. Hafer 1500 ks
Sept. 171,00, Dez. 169,00 Mk. Mais 1000 Kg Sept.
147,50 Dez. 162,25 Mk. Rüböl 100 kg Okt. 80,40,
Dez. 76,70 Mk. Kartoffelmehl: 22,50-23,00

Dem ergiebigen Regen iſt wieder ſchönes Herbſtwetter ge
folgt, und trotz fehlender neuer Anxegungen von außen war
hier die Stimmung für Getreide zunächſt ſehr feſt. Weizen,
Roggenfund beſonders Hafer, letzterer wegen Exportverſchlüſſen,
ſtiegen erheblich im Preiſe. Beide Brotfrüchte ermatteten aber
ſpäter ein wenig. Rüböl war auf Realiſierungen im Oktober
weiter im Werte gedrückt.

Viehmarkt.
Leipzig, 16. Septbr. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
572 Rinder, und zwar 194 Ochſen, 29 Kalben, 201 Kühe,
148 Bullen; 198 Kälber; 588 Stück Schafvieh 2093 Schweine
und zwar 2093 deutſche, zuſ. 3451 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 89, II. 84, III. 74, IV 62 Mk. für 50 kg Schlachtgem,
Kalben und Kühe: I. 85, II. 82, III. 71, IV. 62, V. 52 M,
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 72, III. 67 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 55, II. 51, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 45, II. 43,
III. 40 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 63,
II. 60, III. 56, IV. 55 bis 58 Mk. für 50 kg Schlachtgewichr.
Verkauf: 483 Rinder, und zwar: 160 Ochſen, 25 Kalbes
178 Kühe, 120 Bullen, 198 Kälber, 458 Schafe, 2068
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Schafe langſam,
Kälber und Schweine mittelmäßig.

Reklameteil,
Zur Verhütung der BHrechdurchfälle undSommer Diarrhöen eignet ſich am beſten die Ernährung

der Säuglinge mit „Kufeke“ Kindermehl. Die darin
enthaltenen Eiwetßſtoffe bilden für die Krankheitserreger einen
ſehr ungünftigen Nährboden, wodurch das Auftreten von
Brechdurch fällen hintangehalten wird. Der Milch zugeſetzt,
macht es dieſelbe leichter verdaulich und ſteigert deren Nähr
gehalt in hohem Maße.

ortſiche Redattton, rück und Werlag von Kh. Röß ner in Merſeburg.
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